
gen
w Glaubensproblems, W1e sich Newman tellte; entscheidende Moment he

Es ist bekannt, daß die "C’heori:en des Verfassers des,,Grammarof assent“
alb der Schultheologie Disweljlen kritisiert worden SINd, weil man fu
katholische Te über die „praeambula ndel” AI  eie Laros ZET da
Besorgnis unbegründe WT, weiıl 11a  5 nicht die onkreie Situation Eea€htet
AUSs der Neraus Newman ra Newman ist durch das Studium der Vater und
der H1 Schrift 1r! geführt worden, nicht ur  an UrTrC} die mM1
lterliche Scholastık Keıin Wunder, daß SEe1INeEe Begrifife Arbeitsmetho-
den diese Sonderheit seınes geistigen widerspiegeln Nur WIrd man
vielleicht nachdrücklicher ıunterstreichen mussen, daß der geringe Kon  RT
m1T den großen Scholastikern auch 111e Grenze der Theologie Newmans
darstellt

Newman der Christ un der eologe 1S1 keine Vergangenheıift, sondern
reich mitfen UNSeTC ZerT1S5SEeIle egenwart nıneln. Nur S 153 sıch die
wachsende ahl derer begreifen, die Ländern sich ihm zuwenden und

denen Z.U) maßgeblichen Führer WÄird. emgemä: handelt der letzte 'eil
Karrer, dem der uhmder „Studien“” VO  5 „Newman a1s Entscheidung“.

gebuhrt, neben Przywara, aTOS und er meisten fr CQie Bege:  nung
der euts:  en Theologie mi1t Newman haben, zel. seinem Aufsatz

„Die geistiige Krise des Abendlandes nach Newman“, mM1 welc! hellseherischer
arheı Newman die Wetterzeichen der kommenden Zeit gedeute Hat. Karrer
Spricht geradezu VO  - einer „Prophetie der nachfolgenden Weltentwicklung“
Wir eutigen en dazu den erschütternden omMMentar der Geschichte, die
uUunNns mMehr die anrneı der orie Newmans einsehen 1äßt, daß es „kein
Mittleres zwischen Katholizısmus und nglauben gibt“ der ogische und
ges  ichtlichen Konsequenz der Dinge, un! daß die Frucht des religiösen
SubjektivismusNur die radıkale Au{flösung er echten elıgıon un wahren
Humanıtat sein kann. ber WI1r ollten darüber N1C} die orte des pnen ZU]

Kardinal Erhoben vergessen: „ IS 1sSt gut? WenNnnll WI1ILr unNnSs cClie irkliche Lage
des Christentums recht ebendı gegenwärtig halten ber nıcht
blick brauchen WI1r en Die Kirche ist OLt Sscheinbar todlıche

Gefahr SEWECSCH,als daß WI1Lr jetz VOor der Schwere der Prüfung Angst habe
sollten Wir haben11ULX 1n Verirauen und Hrieden Nnsere Pflicht iun

Cder Stille des Herzen, und WLr werden das eil Gottes schauen.“
Dieses Wissen ul}  3 die astende Hintergründigkeit des menschlichen

und christlı:  en ase1ns.un die ruhige C1laubenskrafit belı der Meisterung-
„zahlreichen und erschreckenden“Schwierigkeiten.Z1ie. viele Geister

Newmans Bann. Der Besten WarT. zweifelscochne Theodor äcker Was in
Newman WarTr, zel Becker seinem Beitrag „Der Überschritt VO:  $ Kie
kegaard Newman 1n der Lebensentscheidun Häckers“. Tatsächlich
reißen cHese beiden Namen Weg und Werk des großen Publizisten, der mit

e1iner Studie über Kierkegaard seine lLiterarische Tätigkeit begann, und der
seiner Konversion (1921) sein Schaffen ebenso ückhaltlos mi1t ewman ver

band Wenn VO  H Kierkegaard das leidenschaftliche Drangen nach ere
eitUun! Echtheit a  e dann.dankte Newman, daß nach dem Wort

Newmans Grab 99'  Uu> Schatten un! Bildern ZU Wahrheit“ fand
BäcChHt- S:

Dillschneider, A, egenwart Christi (Christus praesenNs). TUNATL
eıner ogmatı der fFenbarung Bde 30 (294 364 (‚ütersloh 1948
Bertelsmann Geb 11 13
nlıegen und durchgehende Idee dieses zweibändigen Grundrisses einer

protestantischen ogma der Offenbarung 1ä8ßt sich IWa wiedergebe
UrC} die Aufklärung und die Säkularisation hindurch ind WITLr eute hinein-
este 1ın ıne unchristliche Welt, nicht AMN Tn NU: der reinen Profanität, SoN-
dern weithın einer „Religıion" hne Christus und wider T1ISTUS Die Dogmat
ist dem dogmengeschichtlichen.Prozel verpflichte und muß der „tentatio fide
des eutligen Christus 1Ne zeitgemäße „Confessio fidei“ entgegenstellen. Da



Besprechüngen
bDer eu: A US der n der bisherigen reformatorischen Tradition nne:
Preisgabe des Prinz1i1ps „Sola fides, sola gratlia, sola Scriptura herausireien
und d1Le reformatorische ogmatiık der Rechtfertigung (im Sıinne des KROomer-
und Galaterbrı  es) ın einer Art opernikanischer en umzentirlıeren un
fortgestalten einer ogmatı des „Christus praesens“ als des 99  T1STUS pOST
T1ISTIU: carnıs“ (Iim Sinne des Epheser- un Kolosserbrie{fes) Mit andern
orten geht die Ver  ng des chwerpunktes der Ogmatl. VO.

zweıten auftf en dritten Glaubensartikel Nur entspreche der Situatilion
des eutıgen T1StEN; der inmiitten einer säkularisierten Kultur un: gottwid-
rigen ämonie unter dem ırken des eiligen reistes die Wir.  eıt un!
Mächtigkeit des hrist-Kyr10s (ın Wort, Sakrament un eschichte) als e11s-
geschi  iche egenwart sich erfahre Eine SO ogmatık, die TNsS
mache m1T dem Bekenntnis der Barmer Theologischen Erklärung VO.  - 1934, —_

weise 1Ur ine zeitgültige „Offenbarungstheologie“ Y1SIUS als den ue
Oiffenbarungen Gottes, ngefangen VO kosmischen T1STIUS 1n der chöpIifungs-
offenbarung üuüber den christologischen Offenbarungsrealismus des und
seinen Gestaltwandel ZU  an personalen Selbstoffenbarung (‚ottes 8881 Fleische DIS.
hın YABE gegenwärtigen ifenbarung des 99  YT1STUS praesens“ 1n der irche als
pneumatisch-soziologischer, endzeitlich ausgerichteter Geschichtswirklichkeit
VO:  5 Wort un Sakrament Das ortwirken der Offenbarung iın der ırche VOCI-=-

Ste. der Veriasser N1C! als nachträgliche Ergänzung der Vollendung der
ffenbarung sıch, sSsondern S daß die 1ın T1SIUS eschehene Offenbarung.
sıch 1n der ırche als dem 99  T1 praesens”“” immer Nne 1n ihnhrer ganzen u.  everwirklıicht (LIL, 229)

Eıne SO ogmati Seiz sich bewußt landläu:  en Konfessionalis-
INUS, ine traditionelle un auch gegen die diale  ische Yrthodoxıie nicht
weniger wıe 1Ne neutrale Theologie der (ın en inhren Schattie-
ungen) Z.U. Wenhr, dem heilsgeschichtlichen NTITU: Gottes ın der egenwart
or verscha{ffen. er MU! S1e Cie Stelle der belden bisherigen
Grundstile der Christologie der ontologischen Christologie der Person- und.
Zweinaturenlehre, der soteriologischen Christologie des erkes der Versöhnun:
un! Rechtfertiigung ıne nNEeUe Christologie des kosmischen Ur- un Eind-
christus setzen. Ihr wiIird VO. ertf. 1 Anschluß die Dreigestaltentheologie
VOIM hiıl der allgemeine 1Le „morphologische Christologie“ gegeben.

Der N} ist gleichsam mi1t demert. reden der Anmarsch-
wes. AUus dem e1l dieses Bandes, den IN  ; überschreiben konnte stehen
und Wa wollen wir? sSe1 das Kapitel über Cie eihoden der dogmengeschicht-
ichen Oors  un hervorgehoben Nur Abstand gewinnen, ennzel  net.
der eri. den Weg VO  - erd. Chr. Baur der ine dogmengeschichtliche Knts
wicklung nach dem ustier der gelschen Geschichtsphilosophie darstellen
wollte) iber Ritschl (der den ergang bildet Z Positivismus un 1St0-
rismus der arnackschen AÄAra) Dann wendet sıch dem eute bedeutsamen
Weg der schwedischen Dogmengeschi  er Zı die ıne ynthese VO.  ® een-
un!: Motivgeschichte anstreben. Sie orschen nach der 1m dogmengeschicht-
ichen Prozelß je vorherrschenden Idee unter ihrem eweils treibenden OLILV
der nNntiwıicklung. Bel ulen ist die umfassende Konzeption aufgebaut aut der
andlun un Formung des Gottesbildes; bei Nygren auf dem (GGegenspiel VO.  S
Eros un!: Agape ın der Fassung des christlichen Liebesgedankens Der ert.
stellt 1U  - dem die iın der eutlgen eutschen Situation —MN 1CNT
eiz unter den besonderen Erfahrungen der Letztzeit gefeifte anthropolo-
gisch-existentielle 1C] der ogmengeschichte: „Alle l1aubenseinsichten und
Glaubenserkenninisse formen sich ın jener Haltung des Menschen, die durch
jeiste Glaubensanfechtungen bedingt ist“ (47) Dem entsprich das theologis
el des 20. Jahrhunderts, wıe 1ımM 4. Kkap dieses Teiles ZUT Darstellung
omMm: dem usklan: der ahrhundertwende folgt ein akademisches Sta-
dium der dialektischen Theologie, 17 kirchenpolitischen Stadium der Be-
kennenden Kirche ZU. kirchenformenden) Stadium der Barmer Theologischen
Erklärung werden, die iın tieferem dogmengeschichtlichem Betracht eine
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Besprechungen
Restauration der OSMAaAatl. einleitet Aähnlich der eformation des Jahres I916:
deren konstiruktive Möglichkeiten der erli. fur eute A ers  (9]9) betrachtet
(145-59 vgl auch . 393)

Der noch mitunftergebrachte eıl eroflinet die thematıische TT1-
1e Qieser Offenbarungstheologie“ QaIS „mOorphologischer Christologie“
Der Messianische Offenbarungsrealismus des gent die Gestalt der Selbst-
offenbarung (sottes s3 1: persona“ über, unächst der Niedri  eit des ‘41e1=
sches, VO. Osterereign1s der pneumatısch verklärten Existenz dQes ArC1-
tUuS-KYyT10S, den der erf durchgehends ML orlieDe den 99  T1StUS DOSt hrı-
stum carnıs“ nenn un 1dentlıs SEeiIz MI1T dem Christus der egenwartsnähe

SC1NeEer ırche Diıie egenwart des „Christus praesens“ der Gestalt der
ırche 1S% denn auch das ernsti£Iu! and 131 64515 dessen ekklesiolo-
ısche G(Gegenwartitsiragen Wort und akramen Geschichtstheologie
und Eschatologie ausmuündet Ihr Leitgedanke ist Der Indivıidualismus der
Rechtfertigungstheologie AUuUSs dem 16 Jahrhundert hat nıcht vermocht das
ema „Glaube und -es!  ichte“ 1N€e christliche esamtkonzeption der DOog-
afı einzubauen Die offenbarungstheologische ogmatl. bDer nımm(t1t

Sinne des ert VO  ® vornhereıin cdıie Aufbauelemente VO  - Glaube un (z+e@-
schichte ZU.  S Basıs universalgeschichtlichen Schau der Heilsgeschichte a1s
Christusoffenbarung un! stellt sich amı ewußten egensatz SA sakuları-
sıierten Geschichtsbetfrachftung, der die uIlosun christlicher Jaubenswahr-
heiten autf dem uße gefolgt 1S% IL nn und Kamlah werden als
Zeugen der Absetzung christlich-eschatologischer eschichtsschau gebracht KUN-
neth un namentlı ullmann als Weg  n der erneutien christliichen Ge-
schichtstheologie, WI1E S1e ugustinus inauguriert a  e begrüßt Die afiur
edeutsamen Kategorıen rdisch-himmlischen aumlı:  keit un zeitlich-
eW18SeN Zeitlichkeit werden der KTrise des aum-Zeitbi  es der neuesien
Naturwıssenschaf erläutert, abs  j1ebend noch einmal den chrıstologischen
Doppelaspekt VO öpIifun un es herauszuarbeiten.

Das 3O Werk ist ungemeıin lehrreich als 1ın  1C] die gegenwärtige
Lage un! estimmte Tendenzen innerhal der eutigen evangelischen Theolo-
gı1e Eıne ezugnahme autf die katholische Auffassung War nıcht San  Zıg
D ber allgemeinen sehr zurück In dem Kapnıtel über „die Wirkli  chke
des T1STIUS Gericht un nade“ (II 82 I£.) WIrd die nterscheli-
dungslehre üuber Cdie Recht£fertigun unter dem 1te gebracht Begnadung
(katholisch) Begnadigung (evangelisch) Der erif meınt ;SOPES
aitıgen Darlegung“ der katholis  en Auffassung VO:  } der Heiligun:  sgnade als
inhaerenter Habitusqualitä gerecht geworden SsSeıin Man gewıiınnt aber 1C!
den Bindruck daß TOLTZ all SE1INEeT Belege Q us Tridentinum Römischem
atechismus, Thomas und ogmatıken der konkret-lebendigen Theologie
der Kindschaftsgnade unserem Sınne wirklich nahe ommen 1S% Vielleicht
dürfite der erti selbst iNne werden wenn die betreffende katholische
re einmal bei cheeben der bei Schmaus nachliest Die NOt der foren-
sischen Au{ffassung Aat schonungslos aufgedeck sovıel ogmatiken
sSoviel Au{ffassungen! (103 1£.) Die katholische Transsubstantionslehre wird
vollig verzerrt AA Darstellun: gebrac| (310 I£.) Daß Thomas bel ihrer Be-
weisführung sich n  u derselben Vorstellungen V OIl der Ubiquität des Leibes
Christi bedient wıe Luther (310 ), 1st unerKin  1C] Daß nach der gewandel-
ten nschauun Sinne der morphologischen Christologie be1ı deaer Konsekra-
t1ıon NUur andlung des Menschen en soll (312 E 1S%t ein bedauerl'li):  er
Ausweg dieser „Offenbarungstheologie“ aus der protestantischen Abendmahls-
not heraus Die „konstruktiven Zuge“” der katholischen Meßopfertheologie WLr -
den abgelehnt dal ber „Ihr biblisches un ogmengeschichtliches Hın-
erland wiedergewonnen werden müsse“, wird als Forderung aufgestellt und
aIur ine entsprechende Sinnerfüllung Berneuchener Opfergang als rich-
tungsweisend hingestellt (314

Diıie uIlosun der en gottesdienstlichen Formen der evangelischen
irche Deuts  ands W1 S1E Ta{it 1ın SE1NEM zweibändigen Werk der 11e-
raturgeschichte VO  - der eformation bis ZUT Gegenwart (1937) dargestellt habe
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Besprechungen
SSe aut eine Gesamtstörung Kreislauf des ganzen Organismus der irche

S!  jeßen, die 198828  z} 1mM Wege „liturgischer Reparaturen“ N1C! behebe erf
begründet S17} Kirchenverständnis der Aussage der morphologischen
Christologıe nach Paulus ırche als e1b Christi In der katholis  en radl-
t10N dieses en I:  utes bemängelt VOLr cie vermeintliche Entartitung

hierarchischen Klerikalısmus und apalısmus (I1 icht 1}3UFL der
reformatorische Protfiest diese UIIaASSU VO. „Corpus Christı mMYystlL-
cCcCUum  .s W1E S16 bis die entsprechende Enzyklıka Piu!: X 14 nachwirke, habe
verschuldet, daß das evangelische Kirchenverständnis die paulinısche Grund-
konzeption VO. Herrenleib der Kirche vernachlässigt habe, sondern. auch der
ndividualismus der eın soteriologisch gefaßten Christologiıe unter dem C111-

seıtigen Blickpunk der KRechtfertigun ringender Se1 d1e Neugewin-
nuns des Kirchenbildes „offenbarungstheologischen Ekklesiologie“
vom Gesichtspunkt der morphologischen Christologie AauUu  n Die Ausführungen
gehen DIis Einzelheiten der jungstien kirchenreformatorischen Bestrebungen
auf evangelischer el

Ternus

No0ova LLL-Liber Psalmorum CU: Cantiıcıs Brevıarı)ıl Romanı.
DuUS DTIMOgENUS internretatio tatına CU/ NOTIS CritiCcIs et exegeticis,
Professorum Pontificu Instıitut2z Biblici ul 90DE 350
Rom 1945, ont Institutum 101 ol 2.—); gebd 2 50 Bea, A) D Die
nNCUEC lateinısche Psalmenübersetzung Ihr erden und ıhr. Geist 80

171 TEe1DUFr 1949, Herder 6.5!  Q Dıe Psalmen nach dem
N Auftrag vDO aDS Pıus XI nergestellten laternıschen Wort aut;
lateinısch und deutsch mML kurzer ErkläUTE VDO'  s Z  ‘ ıller Mit
den Cantica des röomıschen Brevılers und Anhang ufl KL
(544 re1Dur: 1949, Herder 125 Galeitto, D almı
Cantıcı del Breviarıo Romano Traduzzıone staliana daı est2 or1gındalı —-

ondo ia uUuUOVA versıi(QNeE latına Adel Pontificıo Istituto Bıblıco k] 80 (XXXVI
AA Rom 1949, ont STLLULO B1ıblıco oll 2 5!  —

Der ext des sa  TS und das Motupropri10 Pıus’T „In cotidianıs
ecibus“ 1ST inzwischen ın Tast en Händen, leider nicht der wertvolle

ber Psalmorum“. ZiWar ist aul kein Kommentar, doch gibt VOor

dem salm iıne Einteilung, dann den salm selbst 11 ıchen na demParal-
lismus und 1n Top nach Inhalt Un! Kehrvers, viel plastischer un über-
chtlicher als in der ublıiıchen Brevierdruckform, daruntfter die Abweichungen

Masoretischen ext Transkription, endlich kurze, doch ehr förderliche
Erklärungen den Beter, VOLr em Aa USs der ultur des en Orients Dem

nzen enTrolegomen OTauUsS: 1NE allgemeine Einführun (Arten, ıtel,
rfasser der Psalmen un Textzustand), sodann Textgrundlage und Sprach-

der Übersetzung.
Dieser wichtigstie un ansprechendste el isSt ausführlicher dargeste
hier näher Zı besprechenden Schrift von e  e Der Leıter der Päpstlichen

OomMmMisSsSioOnN für die Psalmenübersetzung g10Dt hnıer selber wertvolle
X lüsse über Vorgeschichte, jiel und Methode der Übersetzun

ährend der h1 Hieronymus 1m uitrage des heıilıgen Papstes amasus
us dem ebräischen ext ganz 1E  e übersetzte, erhielt sich unglück-

erweise gerade iın dem am meisten ge1\or%uchte‚xgPsalter die altlateinische
eine sklavische Übersetzung aus der schon sehr wörtlichen griechische!]

en1igVOo:nHieronymus nach der 5E  54 verbessert und chon bald wieder
erderbt „Die Einführung die.1LUrgl Wäar ein Fehler (de Bruyne

zahlreicher, allseıitiger un lauter wurden die ufe nach Verbesserung,
angesehenen Männern: WI1iEC dem großen Dominikanerexegeten

e Einführung des „Psalterium i1uxta Hebraeos“ des nl Hieronymus
ulg (Ps Gallicanum) nicht gerettet, da mit ihr Nnur in E5 9/9 der

erei tir Daszeigt, daß der nl Hiıeronymus hier w1ıe uch sonst
cht bes war, übliche altlateinische Textform


